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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 2. September. 
Offiziös wird verbreitet, daß ſich die ehemals reichs un⸗ 
tittelbaren Familien, welche bis jetzt noch ſich des Vor⸗ 
achts erfreuen, keine direkten Steuern zu zahlen, zu einem 
freiwilligen Verzichte auf ihr Privilegium nicht haben bereit 
finden laſſen. Dies war nicht anders zu erwarten. Wer die 
Hoffnung gehegt hat, jene Familien würden auf ein „Recht“ 
gutwillig und noch dazu ohne Entſchädigung verzichten, hat 
“ch einer unbegreiflichen Täuſchung hingegeben. Hofft Herr 
Ziquel jetzt, wie offizibs angedeutet wird, daß die behufs 
ereinbarung über eine „billige“ Entſchädigung eingeleiteten 
Zerhandlungen mit den ſtandesherrlichen Familien, deren Zahl, 
»ebenbei bemerkt, nur gering iſt, zum Ziele führen würden, jo 
wird er ſich auch hierin täuſchen. Jenen Familien iſt nur auf 
um Wege der Geſetzgebung beizukommen, und es iſt ſehr be⸗ 
dauerlich, daß das Einkommenſteuergeſetz nicht gleich auch für 

die „Standesherren“ endgültige Beſtimmungen getroffen hat. 


Einen charakteriſtiſchen Beitrag zur Beleuchtung der 
Brottheuerung giebt die „Neue Stettiner Ztg.“ Das 
Blatt ſchreibt: „Wir haben bei zehn Stettiner Bäckern, welche 
in den allerverſchiedenſten Stadtgegenden wohnen, Ermittelungen 
über das Gewicht des bei ihnen zum Verkauf gelangenden 
Brotes angeſtellt. Dabei ergab ſich, daß die betreffenden 
Bäcker das Fünfzigpfennigbrot backten im Jahre 1890: je 
4%, 4, 4, 4, DU, 5¼½, 5, 5, 5%, 4 Pfund ſchwer; 
gegenwärtig; je 3", 2%, 2%, 3, 3, 37, 3, 3½, 3, 2¼ Pfd. 
ſchwer. Hiernach ergiebt ſich, daß das Fünfzigpfennigbrot im 
vorigen Jahre durchſchnittlich etwa 4% Pfund ſchwer war, 
während es heute nur 3 Pfund wiegt, daß im vorigen Jahre 
in Stettin das Pfund Brot etwa 12 Pfennig galt, während 


es gegenwärtig über 16 Pfennig koſtet. 


Nach Mittheilungen, welche an das Miniſterium für 


Landwirthſchaft, Domänen und Forſten gelangt ſind, 
haben ſich infolge der langen Dauer des vergangenen Winters 
in einzelnen Landſtrichen die Vorräthe an Brennholz ſehr 
vermindert und ſind die Brennholzpreiſe geſtiegen. Der Mi⸗ 
niſter hat daher, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, die Bezirks⸗ 
regierungen veranlaßt, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden und dafür zu ſorgen, daß der örtliche Bedarf an 
Brennholz rechtzeitig gedeckt und insbeſondere der minder 
bemittelten Klaſſe Gelegenheit gegeben werde, ihren Brenn⸗ 
holzbedarf aus den Staatsforſten zu angemeſſenen Preiſen be⸗ 
friedigen zu können. Es werden zu dieſem Zwecke auch frei⸗ 
händige Verkäufe der geringeren Sortimente ins Auge zu 
faſſen ſein. Auch haben die Regierungen in Erwägung zu 
ziehen, ob nicht zeitiger als bisher, nöthigenfalls noch im 
laufenden Wirthſchaftsjahre, mit den Totalitätshieben, Durch⸗ 


7 


forſtungen u. ſ. w. vorzugehen ſein wird, um möglichſt bald 


eine angemeſſene Menge namentlich der geringeren Brennhölzer 
zur Verfügung ſtellen zu können. 

Wie das Ausland über die wunderbare geſetzgeberiſche 
Leiſtung, die in dem Trunkſuchtsgeſetz zu Tage getreten 
iſt. denkt, zeigt folgendes Urtheil der „Times“, des engliſchen 
Weltblattes. Es ſei dabei vorausgeſchickt, daß man in England 
allen Mäßigkeitsbeſtrebungen ſehr zugethan iſt. Das Blatt ſagt: 

„Die deutſchen Radikalen werden der Vorlage, wie vor zwanzi 
Jahren, einen zähen Widerſtand entgegenſetzen. Dies ließ ſich 
erwarten, man 145 aber zugeben, daß einige Paragraphen 
des Geſetzes in England von allen Parteien, mit Aus⸗ 
nahme vielleicht der extremſten Mäßigkeitsleute verworfen 
werden würden. Der deutſche Kaiſer glaubt anſcheinend, er könne 
ſeine Unterthanen durch Parlamentsakte nüchtern machen, 
und vielleicht hegt er nicht dieſelben Anſchauungen wie ein Eng⸗ 
länder über die perſönliche Freiheit. Bringt man aber ſelbſt einer⸗ 
ſeits das engliſche Vorurtheil für Freiheit und das deutſche für 
Autorität in Anſchlag, ſo muß man dennoch zugeben, daß die 
Vorlage einen äußerſt draſtiſchen Charakter hat. Dem 
Engländer wird es vor Allem auffallen, daß die Regelung von 
Schankkonzeſſionen und die Behandlung der Gewohnheitsſäufer in 
demſelben Geſetz behandelt werden. Ein naturgemäßer Zuſammen⸗ 

ang beſteht zwiſchen beiden Gegenſtänden nicht. Gegen die Be⸗ 
timmung, daß vor 8 Uhr Morgens keine Spirituoſen verkauft 
werden benen, läßt ſich am Ende wenig einwenden (22). Anders 
aber verhält es ſich mit den folgenden Beſtimmungen. Der Wirth 
ſoll keiner Perſon unter 16 Jahren geiſtige Getränke ver⸗ 
kaufen, ferner keinem ſichtlich Betrunkenen, keinem, der 
während der letzten drei Jahre als Säufer beſtraft worden iſt. 
Er ſoll darauf achten, daß Betrunkene in ihre Wohnung gebracht 
oder der Polizei überliefert werden, und darf keine geiſtigen Ge⸗ 
tränke auf Kredit verkaufen. Dies iſt eine Verwirrung zwi⸗ 
ſchen den Pflichten eines Wirthes und eines Schutz⸗ 
mannes, wobei der Wirkungskreis des letzteren ſtark ausgedehnt 
wird. Wie ſoll der Wirth wiſſen, ob Einer nicht unter 16 Jahre alt 
iſt, wie ſoll er erſehen, ob Jemand während der letzten 3 Jahre als 
Säufer beſtraft worden iſt. Wenn der Wirth Alles aufbieten fol, 
um die Trunkſucht zu hindern, ſo heißt das doch den Bock zum 
Gärtner ſetzen. Die Beſtimmungen über die fie kung ber Ge⸗ 
wohnheitsſäufer find für Engländer ebenſo anſtößig. an hat 
dergleichen in den Vereinigten Staaten verſucht, aber ohne Erfolg. 
In England hat man Gewohnheitsſäuferei noch nicht für einen 
ſtichhaltigen Grund gehalten, Jemand ohne ſeine Zuſtimmung feiner 
perſönlichen Freiheit zu berauben. Wo die Trunkenheit 
nicht zum Irrſinn einerſeits und zum Verbrechen andererſeits führt, 
kann ſie kaum die Strafe des Freiheitsverluſtes gerechterweiſe nach 
ſich ziehen. Das Geſetz iſt draſtiſch, ſein Nutzen aber 
fragwürdig. 

Die Meldung, daß der Kaiſer von Oeſterreich nun 
doch die czechiſche Ausſtellung in Prag beſuchen werde, 
ſcheint die panſlawiſtiſchen Wühler in Rußland ſehr zu be⸗ 
friedigen, wenn auch nur deshalb, weil ſie darin eine Handlung 
erblicken, die den Deutſchen Oeſterreichs nicht genehm iſt. Sie 
ſind natürlich geneigt, darin eine Art Zugeſtändniß an das 
öſterreichiſche Slawenthum zu erblicken. So ſchreibt die 
„Nowoje Wremja“: 

„Wenn der Kaiſer unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die 
. br der Czechen betritt, jo zeigt er, daß er ſeinen ſlawiſchen 

nterthanen das Recht wahrt, ſich der Begeiſterung für eine 


politiſche Kombination 7 enthalten, welche die Monarchie der 
Habsburger in organiſchen Antagonismus mit Rußland bringt, 
und eine ſolche Anerkennung kann für die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens nicht ohne günſtige Folgen bleiben.“ 

Bei der „Nowoje Wremja“ iſt es in der letzten Zeit 
unter der Einwirkung des kronſtädter Franzoſenſchwindels förm⸗ 
lich zu einer fixen Idee geworden, in allen Ausſchreitungen 
der Slawen und Franzoſen eine „Stärkung“ des europäiſchen 
Friedens zu erblicken, während Alles, was die anderen Völker 
und Staaten in Europa thun, nur dazu diene, dieſen Frieden 
zu erſchüttern. Die ganze Unverfrorenheit ſlawiſchen Dünkels 
gehört dazu, um eine ſolche Verkehrtheit zu einem leitenden 
politiſchen Grundſatz zu erheben. Für dieſe Unverfrorenheit 
der „Nowoje Wremja“ iſt 3 Folgendes bezeichnend. Vor 
wenigen Tagen noch hat dies Blatt das Verbot der „weißen 
Mützen“, die den Anlaß zu ruſſenfreundlichen Kundgebungen 
boten, womöglich als eine eleidigung Rußlands gedeutet und 
über die öſterreichiſche Regierung, die den Slawen verbieten 
wolle, ſich mit Rußland ſolidariſch zu fühlen, gewitzelt — 
und heute weiß es plötzlich nichts von dieſer Solidarität, und 
erklärt die Czechen für die treueſten Unterthanen des Kaiſers, 
in deren ar nichts gegen den öſterreichiſchen Staat 
gerichtet ſei. Das wäre Alles Verleumdung, Erfindung der 
Wiener ſlawenfreſſeriſchen deutſchen Preſſe! Dies beſtätige 
jetzt auch der Kaiſer, indem er Prag beſuche: 

„Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die öſterreichiſchen Deutſchen 
überhaupt und die böhmiſchen insbeſondere mit u. Beſuch nicht 
ganz zufrieden ſein werden, der der ſlawiſchen Ausſtellung, die 

nlaß zu einer ganzer Reihe für ſie höchſt unangenehmer flawi⸗ 
ſcher Kundgebungen geweſen tft, jo zu ſagen offizielle Sanktion 
ertheilt. Aber man muß anerkennen, daß der Herrſcher Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſehr zweckmäßig gehandelt hat, indem er auf die perfiden 
Unterſtellungen der Gegner des Slawenthums nicht achtete, die 
eine nicht exiſtirende Solidarität zwiſchen den Beziehungen der 
öſterreichiſchen Slawen zu ihrer Partei und zu dem Kaiſer Frauz 
diebe herſtellen wollen, während dieſer nie aufgehört hat, ſich der 
iebe ſeiner ſlawiſchen Unterthanen zu erfreuen und unter ihnen 
ſehr populär zu ſein. Wenn der Kaiſer ſeine Abſicht, die prager 
Ausſtellung zu beſuchen, wirklich hätte fallen laſſen, ſo hätte er da⸗ 
durch gezeigt, daß er den Verleumdungen Glauben ſchenkte, mit 
denen die deutſche Preſſe die Czechen und alle flawiſchen Beſucher 
der prager Ausſtellung überſchüttet, und das hätte den bekannten 
Demonſtrationen, die in der letzten Zeit in der Reſidenz Czechiens 
— für die „Nowoje Wremja“ exiſtirt die Bezeichnung „Böhmen“, 
I 0 „Bogémija“, nicht — vorgekommen ſind, gleich den politi⸗ 
ſchen Charakter einer revolutionären Dee gegeben, an die die 
Czechen, wie die übrigen öjterreichifchen Slawen, gar nicht denken.“ 
Miit derartigen gewundenen Erklärungen bemüht ſich jetzt 
die ruſſiſche Preſſe, aus dem Kaiſerbeſuch in Prag einen 
e des Slawenthums gegen das Deutſchthum herzu⸗ 
tellen. 

Die letzten Nachrichten aus Kairo, welche bis zum 
23. Auguſt reichen, melden: Die Choleragefahr, welche 
Aegypten bedrohte, hat das Gute gehabt, daß die Regierung 
wäftig eingriff, um in und außerhalb Kairo mit den Cholera 


t. Die internationale elektrotechniſche Aus⸗ 
ſtellung zu Frankfurt am Main. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 


IX. 
{ Frankfurt a. M, 31. Auguſt. 

Die ſchon bei dem bereits früher erwähnten elektriſchenGerbe⸗ 
verfahren in gewiſſem Grade wenigſtens zur Geltung gelangende 
induſtrielle Verwertzung der chemifchen Wirkungen der Elektriziät 
wird in der dieſem Zwecke ſpeziell gewidmeten Halle für Elektro⸗ 
chemie in ausgedehntem Maße zur Anſchauung gebracht. Natur⸗ 
gemäß finden ſich hier zunächft jene Maſchinen und Apparate, 
welche die für ſolche Arbeite erforderlichen, verhältnißmäßig ſtarken, 
aber ſehr niedrig geſpannten Ströme erzeugen und unter denen 
wieder die Dynamomaſchine in entſprechender Ausführung voll⸗ 
jtändig dominirt, während die früher ausſchließlich verwendeten 
Batterien mehr und mehr in den Hintergrund treten. An jene 
rethen ſich alsdann die Apparate für galvanoſtegiſche und galvano⸗ 
plaſtiſche Arbeiten, beſtehend namentlich in den verichiedenen Bädern 
für galpaniſche Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung. Verkupfe⸗ 
rung, Vermeſſingung u ſ. w. und II: galvanoplaſtiſche Repr oduf- 
tionen nebſt den zugehörigen Chemikalien, ſowie in den weiterhin 
erforderlichen Schlei, Polier⸗ ꝛc. Maſchinen. Insbeſondere bat 
die Firma Wilhelm Pfannhauſer in Berlin eine derartige völlig 
eingerichtete Werkſtatt zur en gebracht. Reichhaltige 
Muſterkollettionen vergoldeter und verſilberter Metallwaaren und 
galvanobronzirter Büſten und Figuren der württembergiichen Me⸗ 
tallwaarenfabrik Geislingen, ſowie von galvanoplaſtiſchen Wand⸗ 
bildern, Reliefs, Vaſen, Bronzen u. |. w. der Firma Peartree u. 
Cie. in Berlin, nicht minder auch die intereſſanten Erzeugniſſe von 
H. Trautmann u. Cie. in München, unter anderen deren galvano⸗ 
glaſtiſch metalliſirte Blumen, Thiere ꝛc. bekunden die hohe Vollen⸗ 
dung, zu welcher dieſe Gewerbzweige herangediehen ſind. An zahl⸗ 
reichen Proben ferner iſt die Anwendung der Elektrolyſe in der 
Färberei und zur Elektrotypie vorgeführt, während über Dr. Höpfners 
an ee m neues Verfahren zur elektrolytiſchen Chlorgewinnung 
und Bleicherei eingehende Mittheilungen erſt nach Abſchluß augen⸗ 
blicklich umgehender größerer praktiſcher Verſuche in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wurden Bei der Wichtigkeit, welche die elektrolytiſche Chlor⸗ 
gewinnung für ſehr viele Betriebe des Groß⸗ und Kleingewerbes 


im Hinblick auf den mehr und mehr durch das Ammoniakverfahren 
verdrängten Leblancſchen . und die hiermit gleichen 
Schritt haltende Steigerung der Chlorkalkpreiſe erlangt, ſei hier 
einſchaltend bemerkt, daß mit dem Hermiteſchen elektriſchen Bleich⸗ 
verfahren in der Praxis, beiſpielsweiſe in der großen Papierfabrik 
von Ewans und Owen in Cardiff, ſehr befriedigende Reſultate er⸗ 
zielt werden. Hermite elektrolyſirt Chlormagneſium, welches in 
Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Antheil des Löſungswaſſers eine 
Chlor » Sauerftoff = Verbindung, Magneſiumoxyd und Waſſerſtoff 
liefert, während bei der Benutzung dieſer Lauge zum Bleichen unter 
volltommenſter Wirkung und größerer Schonung der Faſerſtoffe 
eine Rückbildung zu Ehlormagneſtum und Waſſer, alſo ein voll⸗ 
ſtändiger Kreislauf ſtattfindet, ſomit nur billige Maſchinenkraft für 
den Bleichprozeß aufgewendet wird und zwar mit einer Erſparniß 
von circa 300 Prozent gegen die Verwendung von Chlorkalk. 


In einer vollſtändigen Inſtallation veranſchaulicht derſelbe 
Ausſteller in Gemeinſchaft mit der chemiſchen Verſuchsanſtalt G. 
Throm in Gießen ſein Verfahren zur elektrolytiſchen Gewinnung 
von reinem Kupfer, Silber, Blei und Gold direkt aus den Erzen, 
während die Firma Siemens und Halske ein großes, durchaus 
der hüttenmänniſchen Einrichtung nachgebildetes Modell einer 
Anlage zur elektrolytiſchen Kupfergewinnung aus den Erzen in 
vollem Betriebe hat. Der mechaniſche Antrieb dieſer umfangreichen 
Anlage erfolgt durch einen von der Zentrale aus geſpeiſten Elek⸗ 
tromotor. In einem beſonderen Kabinet ſchließt ſich hieran eine 
Ausſtellung von Apparaten zur Erzeugung von Ozon für Labora⸗ 
toriumsverſuche und für den techniſchen Gebrauch, bei welch letz⸗ 
teren unter anderm die Verwendung ozoniſirter Lufti zur Steri⸗ 
liſirung von Waſſer gezeigt wird. 


Den Brennpunkt des Intereſſes für das große Publikum 
bilden in dieſer Halle die von der Aluminium⸗Induſtrie⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Neuhauſen ausgeſtellten Barren und Waaren von 
Rein⸗Aluminium, Aluminium⸗Bronze, Aluminium⸗Meſſing, ſowie 
von Kupfer⸗ und Ferro⸗Aluminium in großen, die vollzogene 
Ueberweiſung der Aluminjum⸗Darſtellung aus der Faule chemi⸗ 
ſcher Seltenheiten in die Aluminiumhütte recht anſchaulich dar⸗ 
thuenden Maſſen. Dieſer gewaltige Aufſchwung der Aluminium⸗ 
Induſtrie iſt gleichfalls lediglich der Elektrolyſe zu verdanken, wenn 
auch nicht der auf naſſem Wege durchgeführten, ſondern der im 
feurigen Fluſſe ihre Kräfte entfaltenden. Bedeutungsvoll iſt außer⸗ 


dem das Neuhauſener Werk noch inſofern, als es gewiſſermaßen in 
ſeinen Anlagen eine Antwort bietet auf die ſo oft aufgeworfene 
Frage, was aus dem Menſchengeſchlechte, aus allen ſeinen glän⸗ 
zenden Errungenſchaften auf geſiſtigem, techniſchem, induſtriellem 
Gebiete werden würde, wenn die reichen, in der Erde ch 
ſchlummernden Schätze vor Jahrmillionen angehäufter Sonnen⸗ 
thätigkeit, unſere Kohlenlager, erſchöpft ſein möchten, ob mit ihnen 
der ganze künſtliche Bau menſchlicher Größe dahinſinken werde in 
ein ewiges Nichts. Da, wo des jungen Rheines grüne Wogen 
ſchäumend und brauſend von Fels zu Fels ſtürzen, erheben 

die Gebäude des weitgedehnten Hüttenwerks, in welchem die Alu⸗ 
miniumſtufe ſchmilzt; aber nicht in der von der Bälge Blaſen an⸗ 
gefachten Ofenglutb vollzieht ſich nach der Väter Weile dieſer 
Vorgang: es tritt die Ahnung einer von Kohlenrauch und Ruß 
befreiten Zukunft an uns heran, wenn wir die gefeſſelte Kraft des 
wild einhertobenden Waſſers die Arbeit verrichten ſehen. Dem 
Rheinfall iſt eine Kraft von 4090 Pferden abgewonnen, welche 
mittelſt Turbinen auf gemalkige Dynamos übertragen wird, und 
die ungeheuren Mengen elektriſcher Energie, welche dieſe Maſchinen 
erzeugen, dienen dazu, das Aluminium aus ſeinem Erze, der 
reinen Thonerde, auszuſcheiden. Der ungeheuere Fortſchritt, 
welchen dieſer Prozeß bezeichnet, gelangt in dem Preiſe von 15 
bis 19 Fres. zum Ausdruck, zu welchem ein Kilogramm Aluminium 
jetzt je nach ſeiner Reinheit in den Handel gebracht wird, während 
Deville in Paris, als er um die Mitte der fünfziger Jahre dem 
8 kaiſerlichen Prinzen eine Kinderklapper aus dem 
vielbewunderten Metall in die Wiege legte, zur Herſtellung eines 
Kilogramms des letzteren mindeſtens für 6000 Fres. Natrium auf⸗ 
gewendet hatte! Die Tagesproduktion des Neuhauſener Werks an 
reinem Aluminium iſt durch eine etwa 1 m im Durchmeſſer hal⸗ 


tende Kugel verſinnbildlicht, während die techniſche und gewerbliche 


Verwendung durch ein umfangreiches Sortiment von Armaturen, 
Kreuzköpfen, Zahnrädern, Lagerſchalen, Schiffsſchrauben, Zerreiß⸗ 
proben, ſowie in den Verkaufsläden der Inſtallationshalle durch 
allerlei kunſtgewerbliche Gegenſtände, als Gewehre, Beitede, Mer 
daillen, Beleuchtungskörper, Statuetten, Zigarrentaſchen, Uhren, 
Tafelaufſätze, Becher u. ſ. w., denen ein von einem Benzinmotor 
1 den Drachenſee befahrendes, ganz aus Aluminium er⸗ 
autes, etwa 10 Perſonen faſſendes Schraubenboot ſich zugeſellt, 
illuſtrirt wird. 
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PIRELLI, 


„Ediſon⸗United⸗Phonograph- Company, 


heerden gründlich aufzuräumen. Die Sitzungen der oberſten 
Sanitätsbehörde werden regelmäßig gehalten und die gefaßten 
Beſchlüſſe ohne Säumen durchgeführt. Dazu gehört in den 
letzten Tagen das Abreißen und die Beſeitigung aller ver⸗ 
fallenen Baulichkeiten, nahe an 3000, welche ſich in Kairo 
den und der ärmeren Bevölkerung zur Unterkunft dienten. 
Ein Drittel davon iſt bereits vom Erdboden verſchwunden. 
Die aus den Provinzen eingetroffenen amtlichen Berichte der 
Mudire melden den beſten Geſundheitszuſtand unter der Be⸗ 
völkerung und die ſtrenge Durchführung der hygieniſchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln in den Dörfern und Städten. Die letzten Pilger 
werden kaum vor dem 30. September die heilige Stadt verlaffen 
können, da eine Räuberbande die Straße zwiſchen Dſchedda und Me⸗ 
dina beſetzt hält und den Verkehr aus dem Innern nach der Küſte 
zu abgeſchnitten hat. Die abgebrannten Theile des vize⸗ 
königlichen Palais in Abdin ſollen nach einem neuen Plane 
wieder hergeſtellt und mit den nothwendigen Bauten ſofort be⸗ 
nnen werden. Um den vorkommenden Räubereien an den 
libyſchen Wüſtenrändern Einhalt zu thun, hat die Regierung 
zu einer hoffentlich wirkſamen Maßregel ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen, indem ſie die Beduinenſchechs für jeden in der Nähe 
ihres Gebietes gemeldeten Raubanfall verantwortlich macht. 
Der Anfang iſt mit dem weitverzweigten Beduinenſtamm der 
Mahaza in Oberägypten gemacht worden. Auch im Innern 
der Städte beſchäftigt das zunehmende Vagabundenthum die 
Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden, die mit allen Mitteln da⸗ 
egen ankämpft. Wie früher eine Maſſeneinwanderung von 
Freacliten aus Korfu in Alexandrien ſtattfand, ſo wiederholt 
ſich gegenwärtig daſſelbe Schauſpiel mit Bezug auf die aus 
Rußland vertriebenen Ebräer. Faft täglich landen neue, 
meiſt arbeitsunfähige Schaaren. Einzelne Zeitungen ſehen ſich 
des halb veranlaßt, der iſraelitiſchen Gemeinde in Alexandrien 
den guten Rath zu geben, ihre auswärtigen Religionsgenoſſen 
vor der Ueberſiedelung in Aegypten zu warnen, da hier für 
ſie nichts zu holen wäre, außer Elend und Noth. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 1. Sept. Es wirkt nicht gerade beruhigend, 
daß die bereits beſprochene Standard⸗Meldung inzwiſchen 
keine Richtigſtellung irgend welcher Art erfahren hat. Die 
Nachricht des konſervativen engliſchen Blattes iſt und bleibt 
ſo ungewöhnlich, und das Aufſehen, das ſie in allen ernſt⸗ 
haften politiſchen Kreiſen erregt, iſt ſo groß und berechtigt, 
daß es ganz ſicher an Einſchränkungen oder ſonſtigem Wider⸗ 
ſpruche nicht gefehlt hätte, wenn für beides ein Anlaß da 
wäre. Einſchränkungen der Nachricht, die darauf hinausläuft, 
daß die Pforte ſich zu einer ruſſiſchen Satrapie herabgewürdigt 
habe, ſind nun allerdings noch mit ziemlicher Sicherheit zu 
erwarten. Aber leider ſcheint mit noch größerer Sicherheit 
angenommen werden zu müſſen, daß der Kern der Mittheilungen 
des „Standard“ ein Faktum darſtellt, an dem nicht mehr zu 
rütteln iſt. Dieſer Kern iſt nicht ſowohl das behauptete 
ruſſiſch⸗türkiſche Abkommen, deſſen Inhalt eben ſtrittig bleibt, 
ſondern er iſt beſtimmt durch das unzweifelhafte Bemühen der 
ruſſiſchen Politik, eine Meerengenfrage mit zugeſpitztem 
Charakter zu konſtruiren. Niemand hat wohl erwartet, daß 
die Ergebniſſe der Verbrüderung von Kronſtadt gewiſſermaßen 
in der gradlinigen Richtung der internationalen Gegenſätze 
hervortreten würden, daß alſo Rußland nun etwa ſeine alten 
Anliegen an Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich feine alten Forde⸗ 
rungen an Deutſchland mit plumper Deutlichkeit und geradezu 
geltend machen würde. Der Umweg über Konſtantinopel iſt 9 
nur ein ſcheinbarer, und höchſtens kann es verwundern, daß 
die w KVV. ei ee RETTEN N von den neuen Verbündeten gleicherweiſe gegen 


Frankfurt, 1. Sep 
Keine Abtheilung der Ausſtellung bietet ſo ſehr Alten und 
Neues vereint, als die Halle für Telegraphie und Tele- 
pHonie. Feſſelt ſchon die von der kaiſerl. Reichspoſt a 
Sammlung in der preußifchen, norddeutſchen und in der Reichs⸗ 
telegraphie in Verwendung geweſener und nach verwendeter 
Apparate von den Telegraphen, Telephonen und Mikrophonen bis 
herab zu den Geſtängetheilen, Drahtverbindungen und Bauwerk⸗ 
eugen vermöge ihrer hiſtoriſchen 0 den Laien, deſſen 
niereſſenſphäre keine zu * begrenzte, in hohem Grade, ſo bietet 
ie in ihren mehr als 500 Nummern dem Fachmann eine ſchier 
unerſchöpfliche Fundgrube für Belehrung und 42 5 ng. Eine 
weſentliche Ergänzung findet dieſe Sammlung durch die von der 
Eaftern: Telegraph- Company, Ed., London, vorgeführten Apparate 
und Kabelproben für die jubmarine Telegra hie, ſowie durch die 
reichhaltigen Sortimente hierher gehöriger acer der erſten 
deutſchen und vieler ausländiſcher elektro⸗techniſcher Firmen. Be⸗ 
ſonders dürfte hervorzuheben ſein eine vollſtändige elektriſche 
Typendruck⸗Telegraphen⸗Einrichtung für 1 ſirte Nachrichten⸗ 
vermittelung der Firma Siemens und Halske, welche die Maſſen⸗ 
beförderung einer und derſelben Nachricht von einer Zentral⸗ 
ſtelle aus nach beliebig vielen Orten bezweckt. Auf der Aus⸗ 
ſtellung ſind mit einem Depeſchengeber vierundzwanzig Empfänger 
verbunden, welche man ſich an öffentlichen Orten, in Kauf⸗ 
häuſern, Cafés, Reſtaurants u. |. w. aufgeſtellt zu denken 
hat und welche die eingehenden Nachrichten für Jedermann lesbar, 
in gewöhnlicher Druckſchrift wiedergeben. Von den telephoniſchen 
Uebertragungen aus der Münchener Hofoper, aus dem Frank⸗ 
furter Opernhauſe, dem Kurſaal in Wiesbaden, dem Löwenbräu⸗ 
keller in München und einer Orcheſtrionfabrit in Bockenheim iſt 
ſchon früher berichtet worden, und es mag daher an dieſer Stelle 
Fra der hiermit in engerem Feng cen ſtehenden Vor⸗ 
des nach Belieben durch Elemente, Accumulatoren oder 
durch ah Maſchtmentrom in Bewegung geſetzten Phonographen der 
ſowie des Grammophons 
von Berliner gedacht werden. Nicht nur in dieſer Halle, jondetn 
auch an vielen anderen Stellen der Ausſtellung begegnet man 
ferner dem Telephon⸗Automaten der Aktien⸗Geſellſchafk Mix u. 
Geneſt in Berlin, welcher nach Empfangnahme eines Geldſtücks 
die Verbindung mit dem Telephonamt herſtellt und durch dieſes 
den Verkehr mit den Abonnenten ermöglicht. Neben unzähligen 
Abänderungen des Telephons und Mi 1 für den Privat⸗ 
ebrauch finden ſich dann wieder Spezialkonſtruktionen dieſer 
pparate zur Benutzung im Vorpoſten⸗, 1 . und Feuerwehr⸗ 
dienſt, unter denen diejenigen von C. u. E. Fein in Stuttgart 


England mobil gemacht wird, womit die Hereinziehung 
des Inſelreichs in eine etwaige europäiſche er 
geradezu herausgefordert werden mußte. Die Berichti⸗ v 
gung, die der offiziöſe Telegraph demjenigen Abſchnitt 
der Standardmeldung widmet, welcher von der egyptiſchen 
Frage handelt, macht dieſe ſpezielle Angelegenheit eigentlich 
noch unerfreulicher. Der „Standard“ hat hiernach nicht mit⸗ 
getheilt, daß Lord Salisbury die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen betreffend Egypten angeregt habe, ſondern er hat 
erzählt, daß der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel nach 


von Voigts⸗Rhetz habe ein Kriegsrath ſtattgefunden, 
die Generale von Roon, Treskow und Alvensleben theilgenommen 


hätten, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. Auch iſt General 
„Moltke nicht in 8 des Generals von Voigts⸗Rhetz 
— wie mehrfach behauptet wird — zum Könige gegangen, 
ſondern hat ſich ganz allein dorthin begeben. raf 2 
berichtete über dieſen Vorgang wörtlich Folgendes: „Ich b 
ganz allein zum Könige gegangen. ch traf denſelben bereits in 
Bette in der Piquet⸗Nachtjacke, die dieſer zu tragen pflegte. Der 
König blieb 92 und ich erſtattete über 1 zu ergreifende 
N Bericht. „Gott ſei Dank,“ rief der König erfreut aus, 
daß wir nun endlich wiſſen, woran wir find.“ — „Ja, fo hat er 
wörtlich geſagt,“ 


fügte der Feldm 
Uebergabe der Ablehnung, auf die egyptiſchen Dinge einzu⸗ Zubörer noch hinzu. W k deren ud die Aber 
gehen, nicht mehr vom Sultan empfangen worden ſei. Die die oben genannte Frage der Abhaltung eines ſogenannten Kriegs⸗ 


Pforte macht ſo aus ihrem Mißvergnügen über England gar 
kein Hehl mehr, wie ſie auch ihre Hinneigung zu Rußland 
mit verdächtiger Offenheit bekundet. Es giebt Anzeichen dafür, 
daß das egyptiſche Problem nicht bloß von Konſtantinopel 
aus in Bewegung geſetzt werden ſoll. Italieniſche Blätter 
verwieſen vor Kurzem auf den ſeltſamen Eifer, mit dem der 
Beherrſcher Abeſſyniens ſich beeilt, ſeine Schuld an Italien f 
abzutragen. Dieſer exotiſche Fürſt verfügt plötzlich über ganz 
bedeutende Summen, die unmöglich aus ſeinen eigenen Ein⸗ 
künften ſtammen können, und er zahlt das aufgenommene An⸗ 
lehen ſogar früher zurück, als ausbedungen war. Woher hat 
er das Geld? Vielleicht von franzöſiſcher, vielleicht von 
ruſſiſcher Seite, jedenfalls aber von einer Seite, die ein In⸗ 
tereſſe daran hat, diejenige Macht zu ſtärken, die beim Bor: A 
dringen Italiens wie Englands gegen den Sudan hin allein 
in Betracht kommt. Der merkwürdige Proteſt des abeſſyni⸗ 
ſchen Herrſchers gegen die italieniſch engliſche Kolonialpolitik 
iſt mit liebevoller Rückſichtnahme von rand ischen Blättern 
aufgenommen, vielleicht wohl gar fabrizirt worden. Die 
Zeichen der Zeit werden nicht freundlicher durch das heute 
mit verſtärktem Gewicht auftretende Gerücht vom Abſchluß 
einer ruſſiſchen Anleihe auf dem Pariſer Geldmarkte. 
— Die Verantwortlichkeit für Preßerzeugniſſe 
wird faſt Tag für Tag durch erſtaunliche Fälle illuſtrirt. 
Der folgende, neueſte Fall, allerdings mit einem für die Beklag⸗ 
ten günſtigen Ausgange wird der „Köln. Volksztg.“ aus 
Düſſeldorf gemeldet: 
„Ein Zeitungsbote hatte die Broſchüre über Warner's 
„Safe⸗Cure“, welche der von ihm ausgetragenen Zeitung beigelegt 
war verbreitet, wodurch er ſich der Anpreiſung von Geheim⸗ 
mitteln ſchuldig gemacht haben ſollte. Der Beſchuldigte meinte, 
dann müßte man auch jeden Poſtboten beſtrafen, der ähnliche 
Dinge täglich beſtelle Die Strafkammer nahm an, daß 
Nane der Inhalt der Broſchüre nicht bekannt war, was zum 
hatbeſtand der Strafbarkeit erforderlich iſt, aim erkannte auf 


welcher die Broſchüre von 
wurde unter derſelben Voraus⸗ 


dem An⸗ 


Freiſprechung. Ein Dienſtmann, 
Haus zu Haus getragen hatte, 
ſetzung ebenfalls ie 
— Be enüber den An cad oe 1 1 W Bismarck auf 

den verſtord rbenen Feldmarſchall v ke wegen der Erklärung 
Molttes in ſeinen jüngſt erſchienenen ° Dentmürdigtetten" daß ein 
ſogenannter Kriegsrath niemals 1 bu habe richtet der Schrift⸗ 
ſteller Müller⸗Bohn, der ein Buch über Moltke zu ſchreiben 
im Begriffe iſt, an die „of 8 eine längere Zuſchrift, in 
Aae er erzählt, daß der ver 2 Feldmarſchall ihm ſelbſt bei 
einem Beſuche in Kreiſau wörtlich geſagt hat: „Ein ſolcher 
Kriegsrath hat 1 ſtattgefunden, weder vor Königs⸗ 
grätz, noch vor Sedan, noch vor Paris.“ Graf Moltke theilte 
dann des weiteren mit, daß er dem Könige jedesmal die jeweilige 
Kriegslage vor aba daß dieſer 8e n ſeine Beſchlüſſe gefaßt 
und gehandelt ha ohne ſich erſt des zeitraubenden u 
eines 1 huckge zu bedienen. Der König hat dem Rathe 
ſeines großen Strategen ſtets unbedingte Folge gegeben und auf 
die alleinige Verantwortung deſſelben bin jedesmal ſogleich die 
Befehle ausfertigen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit erklärte auch 
der Feldmarſchall in Bezug auf die denkwürdigen Vorgänge in der 
Nacht vor der Schlacht von Königsgrätz, daß die faſt in allen 
Geſchichtswerken und . verbreitete Darſtellung, in der 
Nacht vor dem 3. nach dem Eintreffen des Generals 


hervorgehoben ſein mögen. Es folgen dann die Vorrichtungen zur 
ſelbſtthätigen Feuermeldung, ſowie zur Kontrolle der Temperaturen 
in gewerblichen 1 von Waſſerſtänden in Dampfkeſſeln und 
Reſervoirs und von Nachtwächtern in Ortſchaften, Fabriken, 
Theatern und ſonſti a Etabliſſements, ſowie vollſtändige Signal⸗ 
einrichtungen für 17 6 und jene Unfallmelde- und Ver⸗ 
hütungs⸗Apparate, che von irgend einem Punkte eines maſchi⸗ 
nellen Betriebes aus einzelne Arbeitsmaſchinen oder die ganze los 
Transmiſſion momentan auszurücken und zum Stillſtand zu brin⸗ 
992 geſtatten. Im Anſchluß hieran ſind dann noch die ſogenannten 
elektriſchen Portiers und Einbruchverhinderer zu erwähnen, wie 
auch das geſammte Blitzableiterweſen Be einen Platz gefunden 
hat, bei welch letzterem im Hinblick auf die von B. Harniſchmacher 
in Heddernheim 8 durch die Wirkung eines Blitzſtrahls 
geſchmolzenen metalliſchen Fangſpitzen die Kohlenſpitzen von 
Suchodcky in Berlin als werthvolle Neuheit au bemerfen find. 
In wahrhaft imponirender Weile find endlich noch die elektri⸗ 
ſchen Uhren vertreten, die vorausſichtlich in nächſter Zukunft be⸗ 
ſtimmt ſein werden, eine wichtige Rolle zu ſpielen, weshalb ihrer 
hier etwas eingehender gedacht ſein möge. Die vielen Unzuträg⸗ 
lichkeiten, welche ſich aus dem ewig ver) ebenen Gange der Haus⸗ 
und öffentlichen Uhren nicht nur, ſondern auch der letzteren ſelbſt 
wieder für den Verkehr mit den Behörden wie für das Geſchäfts⸗ 
leben ergeben, male: um fo ſchwerer empfunden werden, je mehr 
das dringende Verlangen nach Einführung einer Normalzeit für 
das ganze Reich ſeiner Erfüllung entgegenzugehen ſcheint. e 
Idee, die Elektrizität zur Uebermittelung von Zeitangaben zu ver⸗ 
werthen, iſt keineswegs eine neue; aber die alle chen Verſuche 
zu einer praktiſch brauchbaren Verwirklichung derſelben waren ſtets 
vergeblich geweſen und die im erſten Eifer ausgeführten —. 
dieſer Art mußten Sande u di Störungen w et wieder be⸗ 
ſeitigt werden. Im Grunde iſt die n ektriſcher Uhren 
eine ſehr einfache: ein Elektromagnet zieht bei jedem durch die 
Normaluhr, in der Regel minutlich, bewirkten Stromſchluß einen 
eiſernen Anker an und dieſer ſchiebt mittelſt einer Sperrklinke ein 
auf der Zeigerachſe ſitzendes Zahnrad jedesmal um einen Zahn 
weiter, während bei der folgenden Stromunterbrechung eine Abreiß⸗ 
feder den Anker in ſeine Anfangslage zurückführt. Nicht ſelten blieb 
nun der Elektromagnet infolge der ununterbrochen in gleicher Richtung 
wiederkehrenden Ströme ſo ſtark magnetiſch, daß die Kraft der Feder 
zur Zurückziebung des Ankers nicht mehr ausreichte und die Uhr ; 
blieb. Ferner muß der Anker fich ſehr nahe an dem Elektromagneten 
befinden, um von dieſem kräftig genug angezogen zu werden, und 
es darf daher auch nur eine ſo kleine Bewegung des Ankers zur 
Bewirkung der Schaltung jerforderlich fein, daß dieſe ſich häufig 
ohne Stromſchluß unter dem Einfluß von zufälligen Erſchütterungen 


teben 


rathes verbreiteten Irrthümer zu widerlegen, das beweiſt der 
Umſtand, daß der viel beſchäftigte Mann ſich noch die Zeit Fe 
die im Laufe der Jahre über ihn erſchienenen Biographien, welche er 
zum Theil der Bibliothek von Kreiſau einverleibte, zum Thell in 
— Privatbibliothek behielt, eigenhändig mit Korrekturen zu 
verſehen. 

— Wie erinnerlich, hat vor längerer Zeit in 11 boken zwi⸗ 
ſchen Heizern des Norddeutſchen ne „Elbe“ und ameri⸗ 
kaniſchen Poliziſten ein Konflikt tattgefunden, welcher im Früh⸗ 
jabr dieſes Jahres mehrfach in der Preſſe erörtert wurde. Die 
deutſchen Heizer hatten in angetrunkenem Zuſtande einen amerika⸗ 
niſchen Poliziſten ſchwer mißhandelt; die dem Letzteren zu Hilfe 
geeilten Polizeibeamten ſind hierauf, ohne Zuziehung des deutſchen 
Generalkonſuls an Bord der „Elbe“ gedrungen und haben ſich dort 
nach Darſtellung der : Schiffsmannſchaft bei Verhaftung der Heizer 
Allg Jig port zu Schulden kommen laſſen. Wie die „Nordd. 

A hört, hat die amerikaniſche Regierung, welche bemüht 
eh ft, die Angelegenheit in freundſchaftlichem Sinne zu er⸗ 
edigen, eine eingehende Unterſuchung des Sachverhaltes vorge⸗ 

nommen, wobei die behaupteten Ausſchreitungen ſeitens der Polizei⸗ 
beamten eidlich in Abrede geſtellt worden find. Im Uebrigen hat 
die amerikaniſche Regierung ſich der deutſcherſeits vertretenen Aus⸗ 
legung des zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten. 
Staaten von Amerika beſtehenden Konfularverkrages, wonach in 
Fällen der vorliegenden Art das Betreten eines deutſchen Schiffes 
eine vorgängige Benachrichtigung der deutſchen Konſular⸗ 
behörde erfordert, rückhaltlos angeſchloſſen und erklärt, 
daß der Verſtoß lediglich auf die bei den e beitandene 
Unkenntniß des Konſularvertrages zurückzuführen jet und durch 
entſprechende Inſtruirung der betreffenden Behörden der Wieder⸗ 
holung ähnlicher Zwiſchenfälle vorgebeugt worden ſei. Der Vorfall 
erſcheint hiernach in befriedigender Weiſe erledigt. 

Duisburg. 1. Sept. Chef⸗Redakteur Fus angel hat 
der „Rhein⸗ und Ruhrztg.“ zufolge heute Nachmittag im hieſi⸗ 
gen Gefängniß ſeine Strafe angetreten. 

Köln, 1. Sept. An der Kölner Wallfahrt nach Trier 
am 7. Sebtember betheiligen ſich der Erzbiſchof und der Weih⸗ 


biſchof. 
Deutſcher Katholikentag. 


Danzig, 1. September. Die erſte öffentliche Verſammlung, 
welche Auen Nachmittag in dem mit Guirlanden, Wappentafeln 
und Fahnen reich Igeſchmückten Wilhelmtheater ſtattfand, war ſehr 
zahlreich beſucht. Räumen hatten die Herren Platz 
genommen, in den Logen ſaßen die Damen. Die, Ber gmzima 
wurde wie wir einem en e ichen derne der „D 
nehmen, von dem Grafen Rechberg eröffnet, der die e Bere te 
ten aufforderte, fich zu Ehren des gleichfalls anweſenden Biſchofs 
Dr. Redner von ihren Plätzen zu erheben. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte ſodann des Ablebens von Windthorſt, feierte deſſen Ver⸗ 
dienſte und forderte die Anweſenden auf, zu ſeinem Angedenken 
gleichfalls von ihren Plätzen ſich zu erheben. Während dieſer An⸗ 
ſprache betrat Herr Oberpräftdent v. Goßler den Saal. Der 
Vorſitzende drückte ferner das Bedauern darüber aus, daß es noch 
immer nicht gelungen ſei, den vakanten Biſchofsſitz des Erz⸗ 
bisthums Poſen⸗ „Gneſen zu beſetzen und ſprach die Hoffnung 
aus, daß dieſes bald geichenen werde. So ſchmerzlich auch der 
Verluſt der beiden Führer, Windthorſt und Graf Frankenſtein, ge⸗ 
weſen ſei, ſo werde das Zentrum doch nicht zu Grunde gehen, da 
daſſelbe nicht auf zwei oder vier Augen beruht, ſondern fo lange 
beſtehen bleiben Bein bis die von ihm erſtrebten Ziele erreicht 
worden wären. r Redner ging nunmehr eingehend auf die 
Ziele der Senfrumsparze ein, rühmte den freundlichen Empfang 
in Danzig und ermahnte die Verſammlung, bei ihren Verhandlun⸗ 
gen des Spruches eingedenk zu ſein, der im Rothen Saale des Rath⸗ 


In den unteren 
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vollzieht, infolgedeſſen dann die Uhr vorgeht. Sind endlich die 
einzelnen Zeigerwerke durch lange Luftleitungen mit der Normaluhr 
verbunden, ſo treten in den Drähten bei Gewittern leicht 
Heier u bet n auf, welche gleichfalls ein Vorſpringen des 

eigers und ſomit ein Vorgehen der Uhr bewirken. Durch die 
neuerdings eingeführte Verwendung von Wechſelſtrömen ſind jene 
Uebelſtände indeſſen gänzlich beſeitigt worden und die elektriſchen 
Uhren dieſes Syſtems funktioniren durchaus ſicher und zuverläſſig, 

ſodaß jetzt, wie ſeit längerer geit vorzüglich bewährte Anlagen 
ſolcher tt, in Zürich beiſpielsweiſe, beweiſen, der Einrichtung 
elektriſcher Zeitmef ernetze durch die Kommunalverwaltungen oder 
beſondere Geſellſchaften nichts Gr im 5 ſteht. Wie tref lich 
die entſprechende 1 0 bierfät et, iſt, br die Aus⸗ 
a von C. Wagner in Wiesbaden, C. Bohmeyer in 

Hanau, Joh, Manndardt und J. N eher in München und anderer. 
Von einer in der Halle ſtehenden Mannhardtſchen Normaluhr wird 
auch die Thurmuhr der Bergſchenle mit Viertel- und Stundenſchlag 
und Zeigerwerk auf vier Seiten minutlich ausgelöſt. 

inen in vieler Beziehung dem vorigen nahe verwandten 

Zweig der Ciettrotechnit, Bet die Halle für Eiſenbahnweſen, 
infofern die hier zur Ausſtell 45 gelangten Gegenstände, ſich weni⸗ 
ger auf die elektriſchen Bahnen ſelbſt, als auf die elektriſchen Site 
mittel des e überhaupt und & iell auf 155 Signal⸗ 
weſen und die ſonſtigen Vorrichtungen zur e Frag des Betriebes 
beziehen. Hier iſt der königlich preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung un Br den Direktionen zu Altona, Berlin, Elberfeld, 
Erfurt, Frankfurt g. M., Hannover, Köln (rechts- und (intsrheintich) 
und Magdeburg faſt die Hälfte des vorhandenen Raumes zugefallen, 
während die Ausſtellung der königlich bayeriſchen Staatsbahnen 
unmittelbar ſich anſchließt und die Firma Siemens und Halske ein 
weiteres Viertel der Halle etwa für ſich in Anſpruch nimmt, außer⸗ 
dem aber noch zwei eigene Pavillons mit denſelben Zwecken dienen⸗ 
den Gegenſtänden gefüllt hat. Außer den transportablen Einxich⸗ 
tungen zur Strecken⸗ und Tunnelbeleuchtung der köni igticen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung finden ſich hier ferner auch komplette Beleuchtungs⸗ 
wagen der Firmen Garret, Smith u. Cie. in Magdeburg, Schuckert 
und Fein, welche auch bei größeren Bauten, Unfällen und im 
Dienſte der Feldarmee oder der Küſtenvertheidigung Verwendun 
zu finden beſtimmt ſind, zu welchem Zweck ſie mit mae 
Dampfmaſchine, Dynamo, ampen, Bein ner zer g mater ꝛc. 
reichlichſt ausgerüſter ſind. Modelle von elektriſchen Bahnen, ſo⸗ 
wie Perſonen⸗ und Arbeitswagen und einen Schneepflug für jene 
mit Oberleitung bringen die kaiſerlich Jul. priv. Südbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die Aktien⸗Geſellſchaft Helios Pollack in Paris, die 
Frankfurt⸗Offenbacher Trambahn⸗ Geſellſchaft und Siemens u. Halske 
zur Anſchauung. 


* 


an welchen! 


ecke ziere: Coelesti jungimur areu (mir werden durch ein 
Fanal Bond verknüpft). Hierauf ſprach Herr Biſchof Dr. 
Redner ſeine Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt ſei, die 
Verſammlung in ſeiner Diözeſe begrüßen zu können und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen das kirchliche Leben 
in jeiner Dlözeſe heben und ſtärken würden. Der Biſchof erörterte 
ſodann die Aufgaben der Kirche und erklärte, dieſelbe könne niemals 
auf das Recht der Mitwirkung in der Schule verzichten; denn ohne 
Religion ruht das ganze Gebäude der Gratebung auf ſandigem 
Grunde. Zum Schluſſe ertheilte Herr Dr. Redner der Verſamm⸗ 
lung ſeinen oberhirtlichen Segen. 
Den erſten 1 hielt Freiherr v. Schorlemer⸗ 
Alſt über die Sozialdemokratie und deren Bekäm⸗ 
fung. Der Redner warnte zunächſt davor, zu viel Werth auf 
die Streitigkeiten in der ſozialdemokratiſchen Partei zu 0 Den 
Umſturz wollten alle Parteien derſelben und ihm ſei es g fegen 
ob der Umſturz auf kaltem oder warmem BER in Waſſerſtiefeln 
oder Lackſchuhen erfolge. Die ſoziale Frage ei eine Magen⸗ und 
Seelenfrage. Vor allem werde dieſelbe genährt durch die Lehren 
der modernen Wiſſenſchaft, wie ſie auf den Univerſitäten vorge⸗ 
tragen würden. Der Unglaube habe der Sozialdemokratie den 
Boden bearbeitet. So lange die Kirche nicht ihre volle freie Wirk⸗ 
ſamkeit habe, werde die Sozialdemokratie ſich ausdehnen: dieſelbe 
e ſich während des Kulturkampfes entwickelt. So lange man 
Beſtd auf Beſitz häufe, ſo lange der Mittelſtand immer mehr auf⸗ 
geſogen werde, ſo lange Ringe gebildet würden, ſo lange der Ruf 
nach Verſtaatlichung erſchalle, ſo lange würden der Sozialdemo⸗ 
kratie immer neue Anbünger zugeführt werden. Die Sozialdemo⸗ 
krotie verlange auf religiöſem Gebiete den Atheismus, auf politi⸗ 
ſchem die Republit und auf wirthſchaftlichem den Sozialismus. 
Der Redner erörterte dieſe Sätze durch Citate aus 8 
tiſchen Schriften. Die ſoziale Frage werde in erſter Linie dadurch 
bekämpft, daß dem Volke die Religion erhalten werden müſſe. Das 
Beispiel müſſe aber von oben her gegeben werden, ſonſt werde 
nichts erreicht. Die Kirche müſſe ihre volle Freiheit haben, die 
Orden zurückgerufen und eine konfeſſionelle Erziehung eingeführt 
werden. Alle Konfeſſionen müßten auf dieſem Gebiete in Frieden 
mit einander wirken. Dann müßten aber noch materielle Ane e 
rungen für die Arbeiter in Angriff genommen werden, wie ſie 
durch die Arbeiterſchutzgeſetze begonnen jeien. Auch den Handwer⸗ 
kern müſſe Unterſtützung gewährt werden. Kaiſer und Papſt hätten 
auf dieſem Gebiete zu Aller Freude en gewirkt, denn nur 
auf dieſem Wege könne das Heil der rbeiter gefördert werden. 
Hierauf ſprach Abg. Dr. Porſch über die 3 
welche er als eine der bedeutendſten Fragen des geſammten politi⸗ 
ſchen Lebens bezeichnete. Redner ſchilderte das Schickſal des An⸗ 
trages Windthorſt, die Einbringung des Volksſchulgeſetzes und die 
Zurückziehung deſſelben durch den neuen Kultusminiſter. Die Ge⸗ 
neralverſammlung habe die Pflicht, ſich über dieſe Frage zu äußern, 
wozu ſie in den nächſten Tagen Gelegenheit haben werde. Die 
Rechte und Freiheiten, die die Katholiken forderten, wollten ſie 
auch den Andersgläubigen gönnen, aber fie verlangten volle Parität 
auf dem Schulgebiet. Nur die Kirche ſei berechtigt und befähigt, 
den Religſonsunterricht zu ertheilen, denn ſie ſei die Mutter un⸗ 
eres Schulweſens — Das Oberaufſichtsrecht des Staates 
ſolle nicht beſtritten werden, doch müßte Staat und Kirche gemein⸗ 
schaftlich für die Schule ſorgen Wer der Kirche dieſes Recht be⸗ 
ätreite, jei ein Feind der ſtaatlichen Ordnung. Die Volksſchule müſſe 
konfeffionell eingerichtet werden. Wenn der Staat den Kommunen 
die Unterrichtsfreiheit gäbe, würde eine ſolche Forderung nicht er⸗ 
boben werden. Heute, wo der Staat das Unterrichts⸗Monopol be⸗ 
ſitze, müſſe er auch alle Forderungen katholiſcher Eltern auf ka⸗ 


liſche Erziehung erfüllen, ſonſt übe er Gewiſſenszwang aus. Der 
Kol Fe en mn die Herrſchaft lber die Schule, ſei 


Vorwurf, die 
i ie ein Verleumder verbreitet habe. 

Sg Zum Scluſſe Menke der Generalvicar Dr. Lüdtke aus Pelplin 

den Antrag, an den Bischof Dr. Korum in Trier ein Glückwunſch⸗ 

telegramm wegen der Ausſtellung des heiligen Rockes zu 

richten. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu und beauf⸗ 

tragte den Vorſtand, eine Depeſche abzuſenden. 


Lokales. 
Poſen, 2. September. 


—e. Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 

ſchweig — zone = eg al a man 
t d ahrplanmäßigen Zuge von Breslau komme 

3 Aufenthalt von 40 Minuten die 


{ d t einem 
Rae port Gin * auf dem Bahnhof fand nicht ſtatt. 


—e. Zur Feier des Sedantages haben ſowohl die Feſtung, 
wie die . und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck an⸗ 


9 Die polnische Volksverſammlung, welche am 30. v. M. 


im Feenpalaſte zu Berlin in Angelegenheit des polniſchen 


Sprachunterrichts ſtattfand, war nach der im „Orendownik“ 
enthaltenen Korreſpondenz von circa 4000 bis Perſonen be⸗ 
ſucht, unter denen ſich auch zahlreiche . Sozialdemokraten 
befanden. Nachdem ein Herr Marcinkowski die Verſammlung er⸗ 
öffnet hatte, wurde zum Vorſitzenden Herr Waliſzewski gewählt. 
Derſelbe ertheilte zunächſt Herrn Kwiecinski das Wort, welcher in 
längerer Rede die Nothwendigfeit betonte, die polniſche Mutter⸗ 
ſprache im Elternhauſe, wie in der Schule zu pflegen. Herr Lu⸗ 
kowski ſprach alsdann über die religiöje Erziehung der Kinder, 
worauf Herr Morawski, früherer Vorſitzender des polniſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins erklärte: er ſei damit einverſtanden, daß die 
Kinder polniſch lernen, was aber die religiöje Erziehung derſelben 
betreffe, ſo entſpreche dieſelbe nicht mehr der heutigen Zeit. Darob 
entſtand in der Verſammlung große Entrüſtung, ſo daß der Vor⸗ 

gende dem Redner erklärte: er könne ihm nur unter der Bedin⸗ 
gung weiter ſprechen laſſen, daß er nicht in jo aggreſſiver Weiſe 


eils im ſozialdemokratiſchen Sinne geſprochen; ein Redner, welcher 
— en die Kirche aufzutreten begann, mußte die Rednerbühne ver⸗ 
en. Die Verſammlung beſchtoß, an die Behörde und an den 
Urſtbiſchof von Breslau (zu deſſen Diözeſe bekanntlich die Katho⸗ 
fen in Berlin gehören) eine Petition dahin abzuſenden, 1) daß 


den Polen in Berlin geſtattet werde, die ſtädtiſchen Schullokale in 5 


der ſchulfreien Zeit zu dem polniſchen Sprachunterricht für ihre 
Kinder zu benutzen, 2) daß ber Fürſtbiſchof von Breslau nach 
Berlin polniſch⸗katholiſche Geiſtliche ſchicke, die ſich beſonders bei 
der Beichte mit der polniſchen Bevölkerung verſtändigen könnten. 

— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


en, 1. Sept. Unter den durch die Jury der 9 


Münchener Kunſtausſtellung mit den eriten Medaillen dekorirten 
Künſtlern befinden ſich Maler Liebermann in Berlin, ſowie 
der Bildhauer Hundrieſer in Charlottenburg. Die zweite 
Medaille erhielten unter anderen: die Architektenfirma Reuter 
und Fiſcher in Dresden, der Graveur Hans Meyer und die 
Bildhauer Bruett, Geiger, Magnuſen in Berlin, ferner die 
Maler Heim in Darmſtadt, Scarbina in Berlin und Thoma 
in Frankfurt a. M. 

Helſingör, 1. Sept. Bei der heutigen feierlichen Bei⸗ 


— Es wurde nun noch viel theils im polniſch⸗religiöſen, 5 


Feier bei. 
Nom, 


Mailand, 


ments aus. 


London, 1. Sept. 


Oppert. 


Belgrad, 1. Sept. 


ten, aufgegeben. 


erhobenen Vorſtellungen. 


1. Sept. 


1. Sept. 


an der ſerbiſchen Grenze unterlaſſen wollte. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 2. September. 
Westphal & Co. 
5 Osnabrück, Gutsbeſitzer 
a. Schönhauſen b. Mrotſchen, Fabrikbeſitzer Blumenthal a. 
au, Landmeſſer Gehlich a. Ratib i 
öbeln i. S., Waldmann u. 
feld, Brüning a. Brandenburg, Lebrecht a. Main 
Preßburg, Entholt a. Rotterdam, Brinitzer a. Kirch 
Aſch, Fränkel, Chriſtoph u. Burghardt a. Berlin, Warſchauer a. 
Crefeld, Friebe a. Schönberg N.⸗L., Haeball a. Konſtanz, Frau 
Gellert mit Tochter a. Pleſchen, Frau Schulz a. Strzalkowo. 
Mylius Hotel de Dresde (Fri 
rock a. Berlin, die Sek.⸗Lieut. Sperling u. Groß a. Berlin, Raths⸗ 
Maurermeiſter Knauer mit Frau a. Breslau, Rittergutsbeſitzer 
Major Endel a. Kiekrz, Direktor Kettler u. Familie a. Opalenica, 
Ingenieur Steinbock u. Privatier Schillow a. Berlin, die 
ichmann a. Hannover, Teßmer a. Danzig, Steinhorſt a. Ham⸗ 
burg, Evers a. Bremen, Spitzer a. Paris, Steinhorſt a. Nürnberg, 
Winkelmann e D 
evue. 


Hotel de 
thes a. Berlin, 


Hotel 


Georg Müller's 


a. Bromberg. 


Köln, 


zu ermäß 
* 


Rome. 
Lehrer 


— F. We 
Thiemann a. 


avid a 
Goldbach.) 


med. Weber g. Hilbersdorf, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kutzner u. 
J. Graetz 's 


atibor, 


tz Bremer). 


Berlin u. 


Handel und Verkehr. 


* London, 1. 


erſtand 
Poſen, am . Septbr. 8 


— 


1. Aug. 


ept. 


l 3 Der „Köln. Su, 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Roheiſenverband, 
und nur pr Gießereieiſen Nr. 1 und Hämatit von 71 auf 69 Mk. 

en. 
Wien, 


5 


uſtimmung ertheilt. 


2. 


2 


der Warthe. 
1,86 Meter. 
1.86 


ittags 
Morgens 1,92 


0 


ſetzung des General-Lieutenants v. d. Gröben ließen ſich der 
König und der Kriegsminiſter durch Adjutanten vertreten. Der 
Sarg war mit einer deutſchen Flagge bedeckt, zwei Oberſt⸗ 
lieutenants und zwei Kapitäne fungirten als Trauermarſchälle. 
Sämmtliche Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon, der 
deutſche Geſandte Frhr. v. d. Brincken mit dem Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal und die Kinder des Verſtorbenen wohnten der 


Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Salonichi iſt der von Räubern entführte italie⸗ 
niſche Unterthan Solini wieder freigelaſſen worden. 

Der Streik der Metallarbeiter 
dauert fort und dehnt ſich auch auf die kleinſten Etabliſſe⸗ 


Der IX. internationale Orientaliſten⸗ 
kongreß wurde heute durch Dr. Taylor aus Cambridge in 
Vertretung des abweſenden Lord Dufferin erö 
Theilnehmern befindet ſich der italieniſche 
Tornielli Bruſati di Vergano, der griechiſche Miniſterreſident 
Genuadios, mehrere Vertreter der chineſiſchen Geſandtſchaft, der 
japaniſche General-Konſul Noſhida, ferner mehrere Delegirte 
aus Spanien und die Profeſſoren Amélineau, Schlegel und 


Der Kriegsminiſter hat die Abſicht, 
Manöver größeren Styles zwiſchen Niſch und Pirot abzuhal⸗ 
Dem Vernehmen nach erfolgte dieſe Aende⸗ 
rung der Dispoſitionen theils wegen finanzieller Schwierig⸗ 
keiten, theils infolge der ſeitens der Pforte und Bulgariens 
Es ſollen daher nur die alljährlich 
wiederkehrenden Uebungen und auch dieſe in weniger ausge⸗ 
dehntem Umfange abgehalten werden. — Auf die freundſchaft⸗ 
lichen Vorſtellungen der Pforte wegen der ſerbiſchen Truppen⸗ 
anhäufungen an der bulgariſchen Grenze erwiderte die ſerbiſche 
Regierung, ſie ſei den weiſen Rathſchlägen der hohen Pforte zu⸗ 
vorgekommen, indem ſie ihren Vertreter in Sofia aus eigenem 
Antriebe angewieſen habe, zu erklären, daß Serbien die Abſicht, 
an der bulgariſchen Grenze militäriſche Uebungen abzuhalten, 
aufgeben würde, falls Bulgarien die beabſichtigten Uebungen 


inet. Unter den 
otſchafter Graf 


Major 


die Kaufleute Blaeß a. 
Jacobi a. Breslau, Gaute a. Biele⸗ 


Der 


Pr.⸗Lt. v. Grau⸗ 


Floor a. K 
Die Kaufleute Mendel⸗ 
ſohn a. Warſchau, Haaſe u. Kloſe a. Breslau, Prahl a. Nord⸗ 
hauſen, Liebermann g. Leipzig, Lindenberg a. Frankfurt a. M. 
Eberhardt a. Berlin, Margendorff a. Dresden, 
Wenk a. Swinemünde, 
a 

Theodor Jahns 


Feuerwerks⸗Lieut 
„Landwirth v. Moszezenski a. Gneſen u. 
Görlitz a. Kolberg. 
Hotel garni. Die Kaufleute Guttmann a. 
Strzalkowo, Drozdzynski a. Samter, Saloſchin a. Breslau, Dr. 
Beamter Trzecial a. Alexandrowo, 
rau a. Luſchwitz. 


a. Münſterberg u. 


tg.“ zufolge beſchloß der 
ie Preiſe aufrechtzuerhalten 


[Wollbericht.] Die Stimmung iſt 
ten 14 Tage zum Verkauf 
ollen ſtellten ſich 3 Thlr. 
M. billiger als gegen letzten Wollmarkt. In ruſſiſcher 
Wolle wurde einiges à 19—24 Rubel 
Provinz ruhte der Verkehr gänzlich. 5 waren die Zufuhren in 
letzter Zeit von geringem Aalen 
e 
des Staates Uruguay haben dem 
der Zinsfuß der auswärtigen Anleihen auf 3¼ Prozent ermäßigt 
werden ſoll, ihre t 


ro Pud gehandelt. 


e. 
Befgen Inhaber von Obligationen 
onverſionsentwurfe, 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
im September 1891. 


Dat u m 

Stund e. 3g m Seeböbe. 

1. Nachm. 2 tark ede ＋22, 1 
1. Abends ] 752,5 | SW leicht bedeckt 18,5 
2. Morgs. 7 753,0 W jtarf bedeckt ＋ 19,2 


Am 1. Septbr. Wärme⸗Maximum 22,8“ Celſ. 
Am 1. Waärme⸗Minimum + 121° = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 1. Sept. Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reichsan eihe 83,85, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 95,60, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 62.75. 4proz. ung. Goldrente 
88,25, Bresl. Diskontobant 93,75, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 148,75, Schleſ. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
74,60, Floöͤtber Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00, Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 

ement 84,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 117,00, Schleſ. 
inkaktien 201,25, Laurahütte 111,50, Verein. Oelfabr. 95,75, 


tahl 106,00, Dortmund. Union 58,50, 
tbernia 148,00, 4proz. Spanier 70,9), 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237 ¾, Disk.⸗Kommandit 
170,20, Bochumer Gußſtahl 106,50, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 

Hamburg, 1. Sept. Feſt. 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 131,75 Br., 131,25 Gd. 

Wien, 1. Sept. (Schlußkurſe.) Vorwiegend abgeſchwächt, 
Schluß ruhig. 

Oeſterr 4½% Papierr. 90,52 ¼, do. 5proz. 102,05, do. Silberr. 
90,40, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 102,90, do. 
Papierrente 100,45, Länderbank 197,25, öſterr. Kreditaktien 274.75, 
ungar. Kreditaktien 325,00 Wien. Bk.⸗V. 108,50, Elbethalbahn 213.00, 
Galtzier 206,00, Lemberg⸗Czernowitz 236,75, Lombarden 99,10, 
Nordweſtbahn 203,25, Tabaksaktien 157,50, Napoleors 9,33 ¼, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruf. Banknoten 1,19¾, Silbercoupons 100.00. 

Paris, 1. Sept. (Schluß.) Liquidation ſehr leicht bei reich⸗ 
lichem Geldangebot, Reports etwas höher, Markt feſt, zum Schluß 
ſchwächer auf Gerücht einer Erhöhung des Wechſelkurſes von Bar⸗ 
celona und Madrid. 

3 proz. amort. Rente 96,60, 3proz. Rente 95,70, 4½ proz. 
Anl. 105.50, Italiener 5% Rente 90,17 ¼, öſterr. Goldr. 96 , 4%, 
ungar. Goldr. 89,56, 3. Orient⸗Anl. 67,68, Aproz. Ruſſen 1889 
96,60, Egypter 487,81, konv. Türken 18,55, Türkenlooſe 66 40, 
Lombarden 230,00, do. Prioritäten 316,25, Banque Ottomane 552,50, 
1 5 proz. Obligat. 22,50, Rio Tinto 538,75, Tabaksaktien 


2 — proz. 1889 Ruffen 

. Serie) 96 ¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr 

Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ¼, sprozent. Spanier 

gypter 91 ¼, 4 proz. unific. Eavpter 96 /, Zproz 

er Egypter 101%,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95½¼, 6proz. exit. 87½, 

ttomanbank 11, Suezaktien 111, Canada Pacific 88, De 
Beers neue 11¼½, Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 76%, Argent. a. Gslb» 
anleiye von 1886 65, Argentin. une äußere Goldanleih⸗ 
35½, Neue Z proz. Reichsanleihe 82¼, Silber 454... 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,54, Wien 11,93, Paris 
25,48 ¾, Petersburg 24%... 

*) erflufive. 

In die Bank floſſen 16 000 Pfd. Sterl. 


o., Weizen bunt und 1 —, do. hellbunt 236, 
b ranſ. 179,50, p. April⸗ 

Roggen loko flauer, inländiſcher 8 120 
172-190, do. p. 


loko —. Spiritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingent. 72,00, nicht⸗ 
kontingent. 52,00. — Wetter: Schön, warm. 0 
Königsberg, 1. Sept. Getretdemarkt. Weizen weichend, 
Roggen niedriger, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 230,00. Gerſte 
niedriger, Hafer niedriger, loko p. n 155,00. Weiße 
Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Litr. 
Seen loko 71,00, p. Sept. 71,00, p. Sept.⸗Okt. 69. — Wetter 


n. 

Köln, 1. Sept. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko alter 

25,50, neuer 23,75, do. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,65, p. März 

21,65. Roggen htefiger loko alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 

28,00, p. Nov. 23,90, p. März 22,90. Hafer biefiger loko alter 

16,50, neuer 13,50, fremd 17.25 Rüböl loto 66,50, p. Okt. 65,10, 
Mai 1892 65,10. 


p. 
Bremen, 1. Sept. (Börſen = Schlußbertcht.) Raffinixtes 
eg (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Niedr. Loto 
r 


Baumwolle. Steigend. Upland middl. loko 43%, Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, t. 
BAR 3 P. 44 Pf., Nov. 44½ Pf., Dez. 44 ¼ Pf., Jan. 45 Pf., 

ebr. 


f. 
S lz. Feſter. Wilcox 36 ½ Pf., U „Rohe und 
Brot 2 5 Pf. anf 92 Pf. een, 
ne Amin 145 B. Kap, 7 B. Buenos Ayres, 10 B. Kämmlinge. 
eis. 8 
Bremen, 1. Sept. (Kurſe des Effekten und Makler⸗Vereins. 


9 Nordd. Wallkämmerei⸗ und r Spinnerei⸗Aktien 
proz. 75 Lioyd⸗Aktien 109 Gd. 

Hamburg, 1. Getreidemarkt. Weizen loko feſter, 
holſt. loko neuer 245—260. — Roggen loko feſter, 8 loko 
. [ofo neuer ruhig, 215—230. — Hafer 

4 — 7553 95 50 % r. feſt, loko 64,00. 
97 85 p. Okt.⸗Nov. 39%, Br, p. Nov.⸗Dez. 88 


ffee Umſa 
Standard white lofo 6,25 Br., 
N (Schlußbericht. 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,20, 96. Okt.⸗Dez. 12,62 ½, p. Jun⸗ 
März 12,75, p. 1 13,07 ¼. 
amb 1. Sept. Kaffee. Heacmittaasgeiat) Good ave⸗ 
Dez. 67½, p. März 657¼, p. Mai 


Weizen loko ſteigend, p. 


p. Okt.⸗Dez 9 R ff. Petr 
white e -Dort6,40—6,55 Gd. do. Standard Sue in 8 ta | feſt. Termine feſt und höher Gekündigt 100 To. Kündi i 
ie 235 M. Loko 230—240 M. nach Qual. Vieſerungsgualiilt 2255 


5 matt. 
Br. — 5 a. 


Sam 
Rohzucker I. . Modutt Be 


9 
zuge Bir p. Sept. 77, 5 


e 

Br., 3 ‚grübjaht (1892) 11,12 

Ha in, p. RT 92 Gd., Br., p. 80 0 57 (1892) 6:3 

Juni 31802 5,93 Gd., 595 Br. Koblraps b. Seht. Oft. 1 
14,75 Br. — ‚Better: Schön 

8 1 ee (Schlußbericht.) 

Okt. 5 v. 5 eg 


ich. 
18 1 dio u. 80 1797 loto 
Weißer Buder feit, a 
5, p. Okt.⸗Jan. 35,62 ½, p. Sun 
„Hanre, 1. Sept. (Telegr. der Hamb 
571005 in Newyo iſſe. 
000 Sack, Santos 14000 Sack Recettes für vorgeſtern 


(Telegr. der Hamb. . Be Blenler 
9550 a Santos, p 


Name good ordinary 58. 
1. Sept e S Naf⸗ 
0 RL bez. u. Br., p. 
p. Jan.⸗März 15 ¾ Br. 
„G. geddemartt. Wetzen höhe 
Gerſte unverändert. 
Type B., Oft. 4,85, 


Produktenmarkt. 


Ei ER Ziegler 


83, 25, b März 905 
ıfterdam 


Bes 1 8 lol Sept. 115 bez. und 


U — nn: 15" x Se 
Antw ept 
behauptet. Hafer Gebiet, 

Antwerpen, 1. 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, 


Jan. bis Mai 4,95 Verkäufer. 
1 80 1. Sept. 


erren Wilkens 
ov.⸗Dez. 4,90, 


Talg loko 48,50, p 

Weizen loko 15,50. Roggen loko 12,00. Hafer bote 

550 agent (of loko 8 Leinſaat loko 15,00. Wetter: Warm. 
erpno . 

n, und Bi je — Wetter: 


iverv 
maßl. Umſatz 8000 B. Feſt. u 
Liverp N 


Weizen unverändert. 
s ) Muth⸗ 


2 Uhr 50 Min. Baumwolle 
‚An der Küſte 6 Weizenladungen ange⸗ 


Sept. Cbilt⸗ Kupfer 52 ¼, per 3 Monat 52 
4 av 77 loko 15 ruhig. — 


N 


boten. Wetter: We g 
London, 


Lond on 1. Sept. 
r loko 13¼ rubig. 


Warrants 47 sh. 
Brad 


b 
Sept. Roheiſen. Mixed numbres 
31. Aug. Wolle ruhig aber ſtetig, 


Getreidemarkt. Weizen ſtetig. 


Gerſte 


debe Käuferprei wurden. Weizen und Roggen notiren 3—4 M., 


Newyork, 31. Aug. Viſible Suppl. Wei 19 125 000 9 
RE apa Nals al! en 6 za y an Weizen Veh ci geflem. Rüböl gewann 30 Pf. Spiritus 


Sack. Newyork, 31. Aug. 1 Hanrenbericht n in New⸗ weiter in die 


Rüben, 6,35 
fance, Cernfeates p. Sept. 64%. Ruhig. ER lolo 7,00, do. p. dieſen Monat — bez., p. Sept.⸗Okt. 235—235,50—234,25 


0) 184. 50 C Getreidefracht 4. — t650 To. ümbigungäpreig auß M. dete 28-242 Wen 
t. 12,25. 5 Welen Sue. * Sept. 100 Lie Squalität 340 M., ruſſ. —, inlä 5 
80 1150 5 Mat 118. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. 801 lien Monat unden 239--240 ab Ba 


d. 11,14 New bort, 31. Aug. Die Börſe verlief bei großem Geichäft | Nov.⸗Dez. 229,5—230—228,75—231 bez 


p. Stück 


4,65 G5. 
Weizen 


er Silbervorrath wird auf a. Unzen geihäßt. nach Qual. DEE 175—185 
Sept. Weizen⸗Verſ fffangen der letzten Woche] — To. Kündigungspreis — M. Loko 160-197 M 


2 äfen des Kontinents 220 000 do. von Kalifornien und Oregon nach | p 
. 25 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Ott. ⸗Nov. A Ra 5 bes 


er Sept. (Anfangskurſe.) 1 Pipe line 50 To. N — 158 M. Loko 164—174 


50, p. Newyork, 1. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 107 ¼ C., 182-186 DR: = 2 en 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Bene Kit, 15 — th aher Gekündigt 230 Sack. 


Berlin, 1. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher | 33, M. p. 

Haltung und mit zumeiſt etwas Webride @ Kurſen auf feu 33 be 1587 1 Ae a u 5 & Nov. no 3232,25 

vem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 100 31. Kundi els 61. 9 N date 8 15 der. 

p. Dez. 1 Zenbengmeldung en weniger günſtig lauteten. aungspre mit Fa 
der Kauf erfuhren die Kurſe auch ohne dringenderes Angebot 

weitere Rückgänge. Im ſpäteren Verlaufe des Verlehrs trat in 926 9—62,2 bez 

Folge von Deckungskäufen ziemlich allgemein eine Befeſtigung der Loto 26,25 M. Feuchte dal. 


Umſatz 10000 B., davon für Spekulation u. Export 1500 B. Ame⸗ in ſehr fefter Haltung auf hohe Newyorker Notiru w 
rikaner feſt, Surats ſtetig. 115 den von dort vorliegenden Berichten mit dem Verlauf des Wiener 
iddl. . 4, 1 Sept. Okt. 4½ 2 Saatenmarktes nen von der bevorſtehenden Aufhebung der 
4 /, Dez. En 4%, Febr.⸗März 4¾4, April⸗Maiö5 / d Alles Getreidezölle in Deutſchland und Regenwetter in London erklärt 
2 M 


e Käufe der Hauffepartei den Preis noch 


Rohe u. Brothers 7,35. Zucker alt reſtrlng Neugcobados) 5. Mais be p. Okt.⸗Nov. 229-231 bez., re v.⸗ % 
(Fal S Sept. 1 1 Winterweizen loko 110¼%. — ur Bi Roggen p. 1000 Kilo. Loko 5 feder Dee 5 


p. dieſen Monat 241,5 — 242 bez., p. Sept.⸗Okt. —239— 
15,37, Net Nov. 13,55. bis 238,75 bez., p. Okt. ⸗Nov. 234 231.2845 8 be. . p. 
985 feſter Tendenz. Der Umſatz der Aktien betrug 518000 Gerſte p. 1000 Kilo. Seh „ Gröie und kleine 175—200 M. 
Die ae betrugen 145000 Un Hafer p. 1000 Kilo. Loko 1 Termine backe Sek. 

5 Q 

von den atlantiſchen 8 der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ Lieferungsqualität 170 M., Pomm., preuß., fchle * 

britannien 151000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen bis 3 162—178, feiner 128105 ab Bahn a frei Ben be 
dieſen Monat — bez., per Sept.⸗Okt. 156—157—156,5 bez., 

p. Nov.⸗Dez. 153,75—154 bez. 
Mais Loko still. Termine ſtill. Gekündigt 
ee per Ott. —. Weizen per Dezbr. 1 p. dieſen Monat — bez., p. Sept.⸗Okt. 157,75 bez., p. Ot Nov. 

— „Dez. — 

Berlin, 2. eo Wetter: Windig. Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 195 —210 M., Futterwaare 
p. Okt. 108 / C. Rogg 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 


aspreis 
dieſen Monat 33,2 —33,3 bez., p. Sept.⸗Okt. 32,9 en 


Geſchäft entw delte ſich Anfangs ruhig und bei mangeln- ag Kur 2055 » ie 1 — ER 02 1 * Ab 1030 a. 


Ztodene Kartoffelſtärte p p. e Kilo brutto incl. Sack 
Haltun 10 hervor und die Kurſe konnten ſich bei etwas lebhafterem FR 7 off elmebl p. 100 Kilo ai durch Sad. Lot 26,25 M. 


Geſchäft wieder etwas heben 
eule feſt. Der Kapitalsmarlkt kane * eum. (Raffinirtes . 3 a1 Are Kilo e 
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide |. 6 
er. disggen Anlagen; Aproz. Reichs⸗ und Preuß. t tan Anleihe ſowie 3½ proz. Jaß in Poſten von 100 Bir. 


Konſols etwas beſſer; fremde, feſten Zins 9 8 — Papiere blieben 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien na aun döpreis — — Mark. bez 
. — Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um gr Spiritus 18. 70 M. Berdrnuchsabgae 0 8 
nzoſen waren ziemlich behauptet, Lombarden ſchwächer, Schwei⸗ K 5 Vie 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles aden 
‚ide Bahnen 115 ng ne use Südmeitbahn und Kun en 55 M. Loo ohne Faß 55 b 
arſchau⸗Wien im Laufe des Verkehrs befeſtigt Proz = 10000 Sr Proz. nach Tralles. er rt ade 
Inländ. Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig; Marienburg⸗ goto . t Fa „Dielen Monat — 


Bankaktien ſetzten in den ſpekulativen Devi wa in, 
konnten ſich aber Dan bei N Umſätzen ile deere Per, p. Skt. Nov 49. 2 2502 beg 
u dee Berl een der Benden 1 8 nicht unwe⸗ Dez. . Be . sen at 
eu Klatt auch ien der Deutſchen und Darmſtädter Bank bez., . Aprll⸗Mai 95 549,9 bez 
Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert und ruhig; Montan⸗ Seine Marten über Bott se at. 


ündigungspreis — N.. ee ee 1 833 


kg Ungariſche 4proz. Goldrente feſter, Ruſſiſche Anleihen preis. “ M., p. Dez in, — be3. 
Noten zu steigender Notiz ſehr lebhaft gehandelt. Spiritus mit DOM. 8 p. 100 Ltr. 4 100 
„ Der Brivatbisfont wurde mit 27, 5 notirt. Proz. = 10 000 Proz. e on ang > Str. Kündte 


000 mit 60 D. Verbrauchsabgabe 5. 100 Liter 3 100 
Ltr. Kündi⸗ 


Miaioka, und Oſtpreußiſche Südbahn Anfangs ſchwach, dann dungsprels — 
EA 155 70 M. Berbrauckabgab e. Steigend. Gekündigt 
feſter, n mehr angeboten und ſchwächer 270 000 Ltr. Kündi ung pr 58 8 925 * 5 mit Jaß —, p. di een 


E 
ebr. Nad — see p Febr. März — 
1 Nr. 00 35,00 33,00, Nr. 0 32.75—31.25 bez. 


G „| werthe feit, aber nur vereinzelt lebhafter. 50— ; 
8 Produkten- Vörſe. Nr. 0 , m bes. „N. 0 10, M. döber alk er. un 
Berlin, 1. Sept. Die heutige Getreidebörſe verkehrte! p. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


1 Doll — 4%, M. I Rub. 3 M. 20 Ft., 7 fl. södd, W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Poseta — 80 Pf. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. 


Bank-Diskonto. Wechsel v. I. [Ernsoh. W N 3 = His 


In Berlin 4.Lomb. 44 u. 5. an 57 G 


Engl. Not. Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl... 


Russ. 2 
Deutsche Fonds u. —— 


22 2 
8888828 888888 


2 

A 
oo © 
9 


er oH NN 


Pfandbriefe 


2 
men 


SS 


Nyp.- Pf. “ia 181,10 bz Warsch-Teros 94,25 bz „Reiohenb.-Prior. Pr.Hyp«-B.1. (rz.120)| #/, Bauges. 0 
— Pfab, 88,56 bra do, Wien. ee BE (SNN) ——— 5 do. do. Vi.(rz. 18 —— 5 
oo, ee : 86,25 G. Äweichseibahn do. Gold-Prior.|5 do. 48. r 130 bz Passage 
do, do. neue 86,50 b G. mst.-Rottord.| 4% |130,70 nz Südost. 8. (b.) 3 | 64,00 G do. do. (rz.100 3 1840 — U. d. Linden 


Stookh. Pf. 67. do. Obligation]? 2, 10 br Prs.H -den — 
do. St.-And. 87 3% fiat. Mitteln. 8, ! 3250 he do. Gole-Prior. 1 94.1 8 do, arg do. 4. |100,90 bz G Geri. Lagerhof| 0 
Span. Schad- 4 ital.Merid.-Bah 705 124,50 de |Baltische gar. |5 | 36,60 G . [3%] 93, 20 bz G do.do.St.-Pr.) 0 
ah Lüttich-Lmb. .| 0.40) 20,50 be GfBrest-Grajewo |E | 96,40 be hrensBr.‚Mbt| 0 
Nine 12270 6 5 Pr. Here * 43,75 bz . — Els. gar. 10 a 2 8. 3 ni 
„ . „ ohweiz.Centr va ombr, 60,00 dr chultheiss-Br 
do. do. e | 18,00 8. do. Nordost| 6" Kozlov- Wor, Hi 4 88.50 0 Bresi. Oe. 4), 
do. Consol. 90 4 | 69,50 EG do, Unionb.| 44 | 90,00 vr & 13889 4 | 41.99 bz eutsch.Asph.| 2 
eee 5 63,25 bd fc. td 0 0. Cher. Alo 4 | 8960 C OynamitTrust.| 1 
De 1 84758 55 Westsiailian. ..| 3¼ | 58,50 br do. (Oblig.)188 91,50 tzG. Eerdmannsd.Sp| 6% 
do 1 4 7 6 70 10% Pat 8 Kursk-Kiewoonv|$ | 80.90 uz@ Fraust. Zucker 9, 1 750 = 
do, Gld.Inv.a. 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [esowersebast. 15 | 87,30 & 5 7 
so, de. do| 44] 93,60 dag 8 15 708 5 22 
do,Papier-Ant.) 5 4 80 fc fasse % n eres 7 22105 a 
o. Soe. .. 3 50 6. ceti-Wersen. Hi Bi 4200 bz do. Seen gar. H 90,75 20 10 60% ‚Sohwunitz 7 
87 kat.-St.-Pr. 00,73 be 0.Smolens ‚80 07 
d0.Tem-Bg.- “Al 5 Dux-BodnbAB. 5 Orei-Grinsyoonv 4 | 88,75 b & . 3% 60,00 o.volpiSchlät| % 92,90 ur@ 
iener C.-Anl. 5 1106,25 G Paul-Neu-Rup. 70 Poti-Tiflis gor. 3 94,5 rare n U 
it 4½ 105,0 8. äsan-Koslowg|4 29,00 bed 4 96,80 m. 
Eisenbahn- Stamm-Aktien. 3 war 8 /a 81.00 vr Raschi-Morozs 5 96 50 5 2 Körbisdt-Zuck. 1 ‘ 
Aachen-Mast 62.50 € Dortmu-Grct..) 4¼½ 45, „ fAybinsk-Bolog... ‚50 vr NN 
5 er 9757 171,60 = arienb Mlawk| 5 1 106,90 bz JSchuja-Ivan. ger. 5 09,10 b Be nike. 12 
refelder . — | 02.50 br Mooklb, Südb.| 4 | 21,80 d JSüdwestb. gar.! | 93,30 cg. Germ-Vrz.-Akt 6 
reflid-Uerdag 0 | 33,80 bd JOstpr. Südbah| 5, |110,00 dx |Transkaukas. g|3 | 81,75 bed 0 7 ae Akt 
Dortm.-Ensch | 4 95,00 bz Saalbahn . 4% 102,560 ur [Warsch.-Ter. 8. . 99,75 br G 0. Hp. 671 Ve — 
utin-Lübeok..| 1¼ 50,60 br eimar- Gers. 3¼ 90,60 be d JWarsoh-Wien n. 1 Pl. Cad. 13 
Fenkf.-Güterb.| 5.) 81.10 © Iadikauk. 0.8. ! 92,50 0 . 
ILudwsh.-Bexb,|10 222,00 br 8. isenb.-Prioritäts-Obligat.ErLee-Selo Sas ep 10 
Cadech-Bdch. 7 ¼ 146,60 bz 009° Anatol.Gold-Obl 2 84,70 in Full 
ainz-Ludwsh 1 * 111 25 be Berg-Märkisch| kisch 37% 96,25 B. otthardbahncov,| 4 191,00 0 at —.— B *. 
'Marnb.-Mlawk. 55.50 be G. erf. Potsa.-m. tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 54,60 * . Schl. Cham. | 10 
ele 24 ER -i r ex 9 85 5 2 er be Ya o. Porti.-Cem 8 
rsohl,-Mär| I Bresi.-Warso W 8 „Js br 
es Y 170 4 4 840 4, |101,00 wich sd e. Bahn.) 3 | 60.00 K Beben ee 
Saslbahn b G. do. | ı 
Stargrd-Posen 4% 112,25 bzG Mech Fr. Franz 1 center ente I 8 |125,80 hz „ 21550 d 
i linois-Eisenb, 4 amb Pferdeb| 6 
9 114 8 a a 31 Manitoba. 8 * 95,50 bzG. otsd.cv.Pfdrb) 5 ½ 83,00 @ 
Werrabahn..... 3 74,06 br fOberschl.Lit.B 31 Northern Pacifiol6 113,40 8. Posen.Sprit-F.| 4 
ussig-Topiitz|2 20 rw ** G 255 Em 5% * ate, Com 165 (15,75 bz@ 
ussig-Teplitz 50 v2 rl u) IL Jie os. — a ‚75 bz 
Böhm. Mordb. 5 ½ 104,00 G. doNiedrsZwg| 3 ½ Doster. 5 
do (StargPos)| 4 p . 

Brünn. Lokale: 7 73,00 OstprSüdbl-IV 4½ kate. > 1 8 
IBuschtherader| 10 ½ 201,25 7 Rechte Oderuf Ben. e 3 25 75,80 6. 
anadaPaoifb.| 5 | 86,00 d= Ibrechtsb gur 5 tsche.Grd.-Kr.-Pr. 1 5 140 bz 12 126,75 

Dux-Bodenb. 12 ½ 222,75 %  ÄBuschGold-Ob| 4½ 40,0 G. 1. 3 ½ 106.34 bz 18 0 
Galiz. — —＋.— 4 59,25 bz Aux-Bodenb. l. H 15 * 1 0 . ® 
raz- ach . Dux-PragG-Pr. . . * . D „ 84,6 
aschau-Od. . 4 | 74, do. 1 * San G — | 6:,5@ 
ronpr, r- 4%] 87, 90 ? Nee 0,59 8. 12 80 
omberg-Cz.. 13,40 bz elKLudwg.g.| 4½ 85,00 G. 14.30 bzG. 19 149,50 
Oesterr.Franz. A do. do. 1890| 4 82,0 3% 98,10 4 80 pCt. 0 | 55,25 
do. Lokalb.| 4% 72,00 bzG. sch-Oderb, 01,90 0 | 30,50 
do. Nordw. 4 ¾ 86,25 b Gold-Pr.g.| 4 53 ½/ 92,75 b. 1664.90 
do. Lit. B. Elb. 577 93,20 be np Rudolfb 4 100,80 br 13 1121,50 
Raab-Oedenb.| ½ 24,25 be 0.,Salzkammg| 4 127, 00 3 1136,50 
eiohenb.-P.... 3,8 78.00 bz mb Czernstfr| 4 5 | 57,55 
üdöstr.(Lb. .| 0,8) 43,00 be do, do. stpfl.| 4 101,40 6 11 0 
Tomin-Land . 0 Osst.Stb.alt,g| 3 113,90 .G. . 7 | 40,75 
ngar. — 8 | 85,75 w do. Staats- 1 5 108,60 G 15 
Balt. Eisen i. D. do.Gold-Prio.| 4 (16 |41,,1114,50 . | 0 47,.0 
eg 2 0. 190,75 be do, Lokalbahn] 4 do. do. X. frz. 1100/4 ½% 10,5 G. do, Zinkhütt.|18 
vang. Domb. . D. o. Nordwestb 5 100 0,20 bz St.-Pr. 18 29,00 oz 
ursk-Kiew . ja NdwB. 5 1105,00 ch + 100,68 dd a 6 
o800-Brest ..i. 0. o. Lt. B. Elbth. 5 Is 9000/2 ¼ͤ 92,90 bed - 
Russ. Staatsb.. 1 0. (22,10 2 sab -Oedend. Jay 77,00 » 
do. Sädwest.li. O. 72,76 Gold-Pr. . 3 1 92.75 bzG 68,30 a 2 
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